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[Markus Kamieth] 

Guten Morgen!  

Dirk Elvermann und ich freuen uns, Sie zu unserer heutigen Pressekonferenz 

begrüßen zu dürfen. 

Die Ergebnisse für das zweite Quartal haben wir bereits Mitte des Monats vorab 

veröffentlicht, da unser EBITDA vor Sondereinflüssen die durchschnittlichen 

Erwartungen der Analysten deutlich übertroffen hatte. In fast allen Segmenten 

konnten wir das Ergebnis steigern. Dazu haben höhere Preise ebenso beigetragen 

wie höhere Mengen. Gleichzeitig profitierten wir von niedrigeren Fixkosten. Damit 

haben wir die Position von BASF im Markt weiter gestärkt und große Fortschritte 

bei unseren Restrukturierungsmaßnahmen sowie bei der Weiterentwicklung 

unseres Portfolios erzielt. 

[Chart 2: Große Fortschritte bei Umsetzung der „Winning Ways“-Strategie 
erzielt] 

Im Februar hatte ich Ihnen bei der Jahrespressekonferenz unsere Prioritäten für 

2026 vorgestellt. Heute kann ich sagen: Wir kommen in allen diesen Bereichen sehr 

gut voran. 

 Wir haben unsere Kosten gesenkt.  

 Wir haben die Investitionsausgaben reduziert.  

 Wir haben die Auslastung unserer Anlagen erhöht.  

 Unser Team in Zhanjiang hat den neuen Verbundstandort erfolgreich 

angefahren.  

 Und wir sind bei unseren wertsteigernden Portfolio-Maßnahmen mit dem 

Verkauf unserer Coatings-Aktivitäten einen entscheidenden Schritt weiter. 

Sie sehen: Wir setzen unsere „Winning Ways“-Strategie erfolgreich um. Dazu geben 

wir Ihnen gleich weitere Details. 

[Chart 3: BASF hat Preise und Mengen in Q2 2026 deutlich gesteigert] 

Schauen wir zunächst auf die Umsatzentwicklung von BASF und auf die wichtigsten 

Einflussfaktoren. Wegen der geopolitischen Entwicklungen zeigen wir Ihnen die 

Monatswerte im Vergleich zu den jeweiligen Vorjahresmonaten. Die Werte sind um 
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den Einfluss von Metallen auf den Umsatz im Segment Surface Technologies 

bereinigt. 

Zu Jahresbeginn führten sinkende Preise für wichtige Rohstoffe wie Naphtha und 

Erdgas zu niedrigeren Verkaufspreisen. Nach der Eskalation des Konflikts im Nahen 

Osten und der Blockade der Straße von Hormus kehrte sich dieser Trend im zweiten 

Quartal um. Darauf haben wir reagiert und konnten deutliche Preiserhöhungen 

erfolgreich umsetzen, vor allem in unseren Geschäften mit Basischemikalien. 

Auch bei den Mengen haben wir im Verlauf des ersten Halbjahres deutlich zugelegt. 

Unterstützt wurde dies durch das Anfahren unseres neuen Verbundstandorts in 

China. Entscheidend war aber auch, dass wir unsere Lieferfähigkeit jederzeit 

sicherstellen konnten – etwa durch unsere Produktion vor Ort für die lokalen Märkte, 

durch Flex-Feed-Steamcracker und durch gezielte Handelsaktivitäten zur 

Beschaffung wichtiger Rohstoffe. Die einzigartige Aufstellung von BASF war und ist 

hier ein klarer Wettbewerbsvorteil. 

Dieses Mengenwachstum beschleunigte sich im März deutlich. Durch die 

erheblichen Unwägbarkeiten in den Märkten sicherten sich unsere Kunden ihre 

Versorgung teilweise durch vorgezogene Käufe. Im zweiten Quartal wuchsen die 

Mengen im Vergleich zu den Vorjahresmonaten weiter erheblich, vor allem in 

unseren Kerngeschäften. 

Die Belastungen aus Wechselkursentwicklungen haben in den vergangenen 

Monaten nachgelassen. Auch die Portfolioeffekte waren gering und resultierten 

hauptsächlich aus dem Verkauf des Geschäfts mit Bautenanstrichmitteln sowie des 

Geschäfts mit Food and Health Performance Ingredients im zweiten Halbjahr 2025. 

Ein leicht positiver Portfolioeffekt ergab sich aus der im März 2026 abgeschlossenen 

Akquisition von AgBiTech, einem auf biologische Lösungen zur Kontrolle von 

Schadinsekten spezialisierten Unternehmen. 

[Chart 4: Umsatzsteigerungen in allen Regionen erzielt] 

Meine Damen und Herren, 

schauen wir nun auf die Mengen- und Preisentwicklungen in den Regionen im 

Vergleich zum Vorjahresquartal, wiederum bereinigt um Umsätze mit Metallen. 
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Die starke Dynamik aus dem ersten Quartal 2026 setzte sich fort, und wir erzielten 

in China wieder ein erhebliches Mengenwachstum, unterstützt durch unseren 

neuen Verbundstandort in Zhanjiang. Der Konflikt im Nahen Osten ließ die Preise 

in China sowie in nahezu allen anderen Regionen weiter deutlich steigen, vor allem 

in den Upstream-Geschäften. 

In Asien-Pazifik ohne China verzeichneten wir ebenfalls erhebliches 

Mengenwachstum, das besonders vom Segment Chemicals getragen wurde. Auch 

in dieser Region stiegen die Preise deutlich, vor allem in den Segmenten Materials 

und Chemicals. 

In Europa trugen alle BASF-Kerngeschäfte zum Mengenwachstum bei. Die Preise 

in Europa stiegen deutlich, insbesondere in den Segmenten Chemicals und 

Materials. 

In Nordamerika verzeichneten wir leicht niedrigere Mengen. Grund dafür war 

hauptsächlich eine planmäßige Wartungsabstellung des Steamcrackers in Port 

Arthur, Texas. Die Preise stiegen hingegen deutlich. 

[Chart 5: Q2 2026: Starker Anstieg des EBITDA vor Sondereinflüssen getragen 
von allen Segmenten außer Surface Technologies] 

Kommen wir nun zum Ergebnis nach Segmenten. Das EBITDA vor 

Sondereinflüssen ist deutlich gestiegen – um 54 Prozent auf 2,4 Milliarden Euro. 

Getragen wurde dieser Anstieg vor allem durch das starke Mengenwachstum und 

höhere spezifische Margen. 

Das Ergebnis wuchs in allen Segmenten außer bei Surface Technologies. Die 

Kerngeschäfte lieferten die stärksten Beiträge, vor allem die Segmente Materials, 

Chemicals und Industrial Solutions. Auch Sonstige trug zu dem erheblichen 

Ergebnisanstieg bei, hauptsächlich aufgrund von als Sicherungsinstrumente 

eingesetzten Warenderivaten. 

Im Segment Materials führten höhere Deckungsbeiträge und niedrigere Fixkosten 

zu einem erheblichen Anstieg des EBITDA vor Sondereinflüssen. Die Polyurethan- 

und Ammoniak-Wertschöpfungsketten leisteten dabei die stärksten Beiträge. 

Das Segment Chemicals verzeichnete einen erheblichen Ergebnisanstieg, 

hauptsächlich getrieben durch Petrochemicals aufgrund höherer Deckungsbeiträge. 
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Planmäßige Wartungsabstellungen in Ludwigshafen und des Crackers am Standort 

Port Arthur belasteten das Ergebniswachstum. 

Auch Industrial Solutions erzielte starke Ergebnisse. Die deutliche 

Ergebnisverbesserung wurde durch niedrigere Fixkosten im Unternehmensbereich 

Performance Chemicals und höhere Deckungsbeiträge im Bereich Dispersions & 

Resins getragen. 

Im Segment Nutrition & Care lag das Ergebnis leicht über dem Niveau des 

Vorjahresquartals, hauptsächlich aufgrund niedrigerer Fixkosten im 

Unternehmensbereich Care Chemicals. 

Das EBITDA vor Sondereinflüssen im Segment Surface Technologies ging 

hingegen erheblich zurück. Das Ergebnis im Unternehmensbereich ECMS sank 

gegenüber dem Vorjahresquartal vor allem aufgrund niedrigerer Ergebnisse im 

Edelmetallhandel. Dies konnte durch höhere Ergebnisse im Geschäft mit 

Abgaskatalysatoren teilweise ausgeglichen werden. Im Unternehmensbereich 

Battery Materials ging das Ergebnis aufgrund des Wegfalls von 

Subventionszahlungen zurück. Dies führte im Vergleich zum Vorjahresquartal zu 

höheren Fixkosten. 

[Chart 6: Agricultural Solutions mit sehr robuster Geschäftsentwicklung in 
H1 2026] 

Wenden wir uns nun Agricultural Solutions etwas ausführlicher zu. 

Der nächste wichtige Meilenstein für unser größtes und profitabelstes Standalone-

Geschäft ist die Börsenreife bis Mitte 2027 – und wir sind auf gutem Weg, diese zu 

erreichen. 

Agricultural Solutions zeigte im ersten Halbjahr dieses Jahres eine sehr robuste 

Performance. Der Umsatz ging zwar aufgrund von ungünstigen 

Wechselkurseffekten und etwas niedrigeren Preisen leicht zurück, aber wir konnten 

in allen Regionen die Mengen steigern – besonders bei Fungiziden, Herbiziden und 

Saatgutbehandlung. 

Dank eines Ergebnisanstiegs im zweiten Quartal erreichte das EBITDA vor 

Sondereinflüssen nahezu das starke Niveau des ersten Halbjahres 2025. Im 

aktuellen Marktumfeld ist dies eine starke Leistung des Teams. Mit 29 Prozent blieb 
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die EBITDA-Marge vor Sondereinflüssen nahezu auf dem Niveau des ersten 

Halbjahres des Vorjahres. 

[Chart 7: Wir beschleunigen die Straffung unserer globalen Organisation] 

Meine Damen und Herren, 

Wie eingangs erwähnt, verbessern wir die Wettbewerbsfähigkeit von BASF 

konsequent weiter. Dabei haben wir das Tempo noch einmal erhöht, um unsere 

globale Organisation schlanker und effizienter aufzustellen. Wie Sie hier sehen, 

haben wir im ersten Halbjahr 2026 bereits mehr Stellen abgebaut als in den beiden 

Vorjahren zusammen. 

Um diese Dynamik zu verdeutlichen, möchte ich zwei Zahlen hervorheben: 

Von Januar 2024 bis Ende Juni 2026 haben wir die Zahl der Mitarbeitenden weltweit 

um rund 7.000 reduziert. Darin nicht enthalten sind Personalrückgänge infolge von 

Devestitionen sowie der Personalaufbau an unserem Verbundstandort in Zhanjiang. 

Und: Im Mai 2026 senkten wir die Zahl der Vollzeitstellen (FTE) bei BASF SE in 

Ludwigshafen erstmals seit dem Jahr 1954 auf unter 30.000. Dies ist ein wichtiger 

und notwendiger Schritt, um den Standort wieder wettbewerbsfähig zu machen. 

[Chart 8: Wir stärken die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Ludwigshafen] 

Bleiben wir beim Verbundstandort Ludwigshafen und weiteren strukturellen 

Verbesserungen, die wir erzielt haben. 

Auch bei der notwendigen Restrukturierung unserer Anlagen haben wir viel erreicht. 

Seit 2024 ist der Anteil hoch wettbewerbsfähiger Produktionseinheiten am Standort 

von 78 Prozent auf 88 Prozent gestiegen. 

Ludwigshafen ist unser mit Abstand größter Standort mit einem sehr breiten und 

diversifizierten Portfolio an Upstream- und Downstream-Chemikalien und sehr 

hoher Integration. In den vergangenen Jahren haben wir den Standort zunehmend 

darauf ausgerichtet, den europäischen Markt zu versorgen. Dies folgt unserer 

weltweiten Strategie, in der Region für die regionalen Märkte zu produzieren. Aktuell 

hat sich die Auslastung der Anlagen durch Lieferunterbrechungen im 

Zusammenhang mit dem Konflikt im Nahen Osten verbessert.  
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Wir werden unser Anlagenportfolio kontinuierlich überprüfen und passen es bei 

Bedarf an, damit wir für unsere Kunden aus den verschiedensten Branchen ein 

zuverlässiger und führender Lieferant sind. 

[Chart 9: Wir sind auf Kurs, die angestrebten Kosteneinsparungen von 
~2,3 Milliarden € bis Ende 2026 zu erreichen] 

Auch bei unseren Kosteneinsparprogrammen sind wir voll im Plan und sehr 

zuversichtlich, unser Ziel jährlicher Kosteneinsparungen von rund 2,3 Milliarden 

Euro bis Jahresende zu erreichen.  Ende Juni hatten wir bereits Maßnahmen 

umgesetzt, die jährlichen Kosteneinsparungen von 2,0 Milliarden Euro entsprechen. 

Wir erwarten weiterhin einmalige Kosten von insgesamt mindestens 

1,9 Milliarden Euro bis Ende 2026. 

[Chart 10: BASF hat die Coatings-Transaktion mit Carlyle erfolgreich 
abgeschlossen] 

Fortschritte haben wir auch bei unseren Portfoliomaßnahmen erzielt. Wie Sie 

wissen, haben wir die Coatings-Transaktion mit Carlyle am 30. Juni erfolgreich 

abgeschlossen. Der Unternehmenswert der Transaktion belief sich auf 

7,7 Milliarden Euro und der Zahlungsmittelzufluss vor Steuern auf rund 

5,8 Milliarden Euro. Der Veräußerungsgewinn nach Steuern von 3,5 Milliarden Euro 

ist im Ergebnis nach Steuern und nicht beherrschenden Anteilen sowie im Ergebnis 

je Aktie der BASF-Gruppe im zweiten Quartal enthalten. 

Wir halten nun einen Eigenkapitalanteil von 40 Prozent an dem Unternehmen 

Surventis. Über diese Beteiligung werden wir weiterhin an der künftigen 

Wertsteigerung des Coatings-Geschäfts teilhaben und zugleich den strategischen 

Fokus von BASF schärfen. 

Dieser erfolgreiche Abschluss markiert einen wichtigen Meilenstein bei der zügigen 

Umsetzung unserer „Winning Ways“-Strategie, mit der wir das volle Wertpotenzial 

unserer Standalone-Geschäfte erschließen. 
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[Chart 11: BASF hat die Reduzierung ihrer Finanzbeteiligung an Harbour 
Energy beschleunigt] 

Beschleunigt haben wir außerdem den Abbau unserer Beteiligung an Harbour 

Energy. Seit März 2026 haben wir dadurch Zahlungsmittelzuflüsse in Höhe von 

mehr als 800 Millionen Euro erzielt. 

Wir haben einen erheblichen Teil unserer Beteiligung an Harbour Energy 

monetarisiert und unseren Anteil an dem Unternehmen auf unter 25 Prozent 

reduziert. Dies wurde erreicht durch den Verkauf von 80 Millionen Aktien im 

Rahmen eines sogenannten Accelerated Bookbuilding im März 2026, durch einen 

vereinbarten Blockverkauf von 150 Millionen Aktien im Mai sowie eine Reihe 

kleinerer Aktienverkäufe am Markt. 

Unser verbleibender Anteil an dem Unternehmen ist derzeit rund 1 Milliarde Euro 

wert. Wie wir wiederholt gesagt haben, beabsichtigen wir, uns im Laufe der Zeit und 

unter Berücksichtigung der Wertentwicklung von unserer Finanzbeteiligung an 

Harbour Energy zu trennen. 

[Chart 12: CoreShift: Aufbau eines neuen Betriebsmodells für den Core] 

Meine Damen und Herren,  

Die Standalone-Geschäfte sind inzwischen auf ihre jeweils eigenen erfolgreichen 

Pfade gebracht. Dadurch ist unser Core fokussierter und kohärenter geworden. Für 

die Kerngeschäfte eröffnen sich jetzt neue Möglichkeiten, Synergien zu heben und 

BASF-weit noch effektiver zusammenzuarbeiten. Wie im Mai angekündigt, wollen 

wir die Kerngeschäfte bis 2029 mit bis zu 20 Prozent niedrigeren 

zahlungswirksamen Fixkosten betreiben – verglichen mit 2024. 

Im ersten Halbjahr 2026 haben unsere laufenden Maßnahmen zur Verbesserung 

der Wettbewerbsfähigkeit bereits zu einer Reduzierung der zahlungswirksamen 

Fixkosten im Kerngeschäft um 4 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum 

geführt. Und im zweiten Quartal gab es eine starke positive Dynamik. Diese Zahl 

bezieht sich auf die Kerngeschäfte von BASF sowie Sonstige und ist bereinigt um 

Währungs-, Portfolio- und Einmaleffekte. Dies macht sie vergleichbar. 

Da die Basis für CoreShift das Jahr 2024 ist, trägt ein Teil der bereits eingeleiteten 

Kosteneinsparmaßnahmen zu dem Programm bei. CoreShift wird jedoch deutlich 
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weiter gehen. Wir werden ein neues maßgeschneidertes Betriebsmodell für unser 

Kerngeschäft schaffen und Synergien über die Kerngeschäfte, Forschung und 

Entwicklung, Serviceeinheiten und Zentraleinheiten hinweg nutzen. 

Wir konzentrieren unsere Aktivitäten auf das, was wirklich zählt. Wir harmonisieren 

Prozesse und weiten den Einsatz von KI aus. Außerdem standardisieren wir 

Systeme und Tools, um noch mehr Synergien zu schaffen: Wir verringern 

Komplexität, setzen auf einheitliche Lösungen und richten uns stärker daran aus, 

was für das Große und Ganze am besten funktioniert. Gleichzeitig erhöhen wir die 

Flexibilität – etwa beim Design, bei der Organisation und bei der Verteilung von 

Aufgaben auf Standorte. So realisieren wir Kostenvorteile und profitieren von 

Synergien durch Bündelung. 

Kurz gesagt: Wir ändern das, was uns zurückhält, und stärken, was uns stark macht. 

So können wir in unseren Märkten gewinnen und die finanzielle Flexibilität schaffen, 

die wir für die Stärkung und den Ausbau unserer Kerngeschäfte brauchen. Ich bin 

überzeugt: Unser Core hat Größe und Schlagkraft, den richtigen Fokus im 

Wettbewerb, die Leistungsfähigkeit – und natürlich das beste Team. 

Damit übergebe ich an Dirk Elvermann. 

[Dirk Elvermann] 

Danke, Markus, und guten Morgen. 

[Chart 13: BASF-Gruppe H1 2026: Finanzielle Kennzahlen] 

Lassen Sie uns nun auf die wichtigsten Finanzkennzahlen der BASF-Gruppe des 

ersten Halbjahres 2026 blicken – jeweils im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. 

Mit 4,8 Milliarden Euro verbesserte sich das EBITDA vor Sondereinflüssen deutlich 

um 715 Millionen Euro gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Besonders die 

Segmente Materials, Industrial Solutions, Chemicals und Surface Technologies 

trugen zu diesem Anstieg bei. Die zahlungswirksamen Fixkosten der BASF-Gruppe 

sanken um rund 4 Prozent auf 7,9 Milliarden Euro; dies ist das Ergebnis der 

laufenden Restrukturierungsmaßnahmen, vor allem in unseren Kerngeschäften, 

sowie einer günstigen Wechselkursentwicklung. 
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Das Ergebnis nach Steuern und nicht beherrschenden Anteilen verbesserte sich um 

4,2 Milliarden Euro und belief sich auf 5,1 Milliarden Euro. Darin enthalten ist der 

Veräußerungsgewinn von 3,5 Milliarden Euro nach Steuern aus der Coatings-

Transaktion mit Carlyle. 

Der Free Cashflow ging zurück und belief sich auf minus 1,6 Milliarden Euro. 

Niedrigere Auszahlungen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 

glichen den Rückgang beim Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit teilweise aus. 

[Chart 14: Cashflow-Entwicklung in Q2 2026] 

Kommen wir zur Entwicklung des Cashflows im zweiten Quartal 2026. 

Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit ging auf 524 Millionen Euro zurück. 

Hauptgrund waren höhere im Nettoumlaufvermögen gebundene Mittel. Dahinter 

standen vor allem zwei Effekte: Erstens führten gestiegene Umsätze zu höheren 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Zweitens erhöhte sich das in 

Vorräten gebundene Kapital infolge höherer Rohstoffpreise. 

Darüber hinaus wurde der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit durch Ausgaben von 

rund 200 Millionen Euro belastet, die im Zusammenhang mit der Transformation der 

BASF-Gruppe entstanden. Diese betrafen vor allem zahlungswirksame 

Restrukturierungsmaßnahmen und die Einführung der neuen ERP-Systeme, die bei 

Agricultural Solutions und in den Kerngeschäften benötigt werden. 

Die Auszahlungen für immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen gingen auf 

713 Millionen Euro zurück. Der Free Cashflow belief sich damit auf minus 

189 Millionen Euro, verglichen mit plus 533 Millionen Euro im zweiten Quartal 2025. 

Wir halten weiterhin an unserer Prognose für den Free Cashflow für das Gesamtjahr 

fest. Im zweiten Halbjahr sollten unsere Unternehmensbereiche einen noch 

stärkeren Mittelzufluss aus Forderungen erzielen als im Vorjahr. Der Umfang des 

Vorratsabbaus wird weitgehend von den Preisniveaus abhängen. Die 

Auszahlungen für Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte werden 

voraussichtlich unter der für das Gesamtjahr prognostizierten Marke von 

3,4 Milliarden Euro liegen. 
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[Chart 15: Wir verfolgen einen ausgewogenen Ansatz bei der Kapitalallokation 
im Einklang mit unserer „Winning Ways“-Strategie] 

Kommen wir nun zu unserem Rahmen für die Kapitalallokation. 

Auf der linken Seite sehen Sie die Mittelzuflüsse, die Markus Kamieth bereits 

weitgehend erläutert hat. Ich werde mich nun auf die Verwendung der Mittel auf der 

rechten Seite konzentrieren. 

Wir stehen zu attraktiven Ausschüttungen an die Aktionäre und haben Anfang Mai 

eine Dividende von 2,25 Euro je Aktie für das Geschäftsjahr 2025 gezahlt. Auch bei 

der zweiten Säule der Ausschüttungen an die Aktionäre – den Aktienrückkäufen – 

machen wir zügige Fortschritte. Auf dem nächsten Chart werde ich dazu weitere 

Informationen geben. 

Wie bereits kommuniziert, nutzen wir einen erheblichen Teil der 

Zahlungsmittelzuflüsse aus Portfoliomaßnahmen, um unsere Bilanz durch die 

Rückführung von Finanzschulden zu stärken. Dies werden wir fortsetzen, um unser 

Single-A-Kreditrating zu unterstützen. 

Im Vergleich zum vorherigen Planungszeitraum werden wir die Sachinvestitionen 

im Vierjahreszeitraum bis 2028 um 20 Prozent gegenüber der vorherigen Periode 

reduzieren. Wir erwarten, dass die Investitionsausgaben bis 2028 durchgehend 

unter den Abschreibungen liegen werden. 

Zugleich werden wir wertsteigernde Portfoliomaßnahmen als möglichen Hebel zur 

Stärkung und zum Ausbau der Kerngeschäfte von BASF prüfen. Im aktuellen 

Marktumfeld haben Zukäufe gegenüber organischem Wachstum an Attraktivität 

gewonnen. 

[Chart 16: BASF beginnt im August 2026 neues Aktienrückkaufprogramm] 

Meine Damen und Herren, wir haben soeben ein Aktienrückkaufprogramm im Wert 

von 1,0 Milliarden Euro angekündigt, das zwischen August 2026 und April 2027 

umgesetzt werden wird. Dies ist Teil des im September 2024 angekündigten 

Programms mit einem gesamten Rückkaufvolumen von mindestens 4 Milliarden 

Euro bis Ende 2028. 
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Zwischen November 2025 und Juni 2026 haben wir bereits rund 3,5 Prozent der 

ausstehenden Aktien für rund 1,5 Milliarden Euro zurückgekauft. Angesichts 

unserer starken Liquidität setzen wir dieses erfolgreiche Programm nun mit der 

nächsten Tranche fort. 

[Chart 17: BASF fokussiert sich weiterhin auf die Reduzierung der 
Verschuldung] 

Darüber hinaus reduzieren wir die Verschuldung schneller als geplant, unterstützt 

durch das Fälligkeitsprofil ausstehender Anleihen und Darlehen sowie durch die 

Möglichkeit der vorzeitigen Ablösung von Verbindlichkeiten zu attraktiven 

Konditionen. 

Im ersten Halbjahr 2026 haben wir eine Anleihe mit einem Nominalwert von 

1 Milliarde Euro und ein Darlehen über 250 Millionen Euro zurückgezahlt. Im 

zweiten Halbjahr 2026 werden wir fällige Anleihen und Darlehen mit einem 

Gesamtwert von 900 Millionen Euro zurückzahlen. 

Darüber hinaus werden wir Anleihen und Darlehen mit einem kombinierten 

Nominalwert von rund 1,6 Milliarden Euro im Jahr 2026 vorzeitig zurückzahlen, 

deren Laufzeiten bis 2029 reichen. Darin enthalten sind Anleihen mit einem 

Nominalwert von 1,25 Milliarden Euro, die bereits im August zurückgezahlt werden. 

Lassen Sie uns nun kurz auf unsere Bilanz zum Ende des zweiten Quartals im 

Vergleich zum Ende Juni 2025 eingehen. 

Mit rund 84 Milliarden Euro stieg das Gesamtvermögen um 8 Prozent, hauptsächlich 

aufgrund höherer kurzfristiger Vermögenswerte. Hauptgrund dafür ist der deutliche 

Anstieg der Zahlungsmittel infolge des Abschlusses der Coatings-Transaktion und 

der damit verbundenen Kaufpreiszahlung durch Carlyle. 

Die Eigenkapitalquote von BASF verbesserte sich um 1,5 Prozentpunkte auf 

44,6 Prozent und blieb trotz unseres laufenden Aktienrückkaufprogramms sehr 

solide. Die Nettoverschuldung ging um 4,2 Milliarden Euro auf 17 Milliarden Euro 

zurück. 

Wir verfügen weiterhin über ein Single-A-Kreditrating, das uns uneingeschränkten 

Zugang zu den Finanzmärkten und günstige Finanzierungskonditionen sichert. 
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Damit zurück zu dir, Markus. 

[Markus Kamieth] 

[Chart 18: Ausblick 2026 für BASF-Gruppe] 

Da sich unser Geschäft besser entwickelt hat als erwartet, haben wir unsere 

Ergebnisprognose für das Gesamtjahr 2026 angehoben. 

Wir erwarten nun ein EBITDA vor Sondereinflüssen zwischen 6,9 Milliarden Euro 

und 7,7 Milliarden Euro im Jahr 2026. Die Spanne zwischen dem unteren und dem 

oberen Ende unserer Prognose haben wir aufgrund der anhaltenden geopolitischen 

Unsicherheiten unverändert bei 800 Millionen Euro belassen. 

Für den Free Cashflow erwarten wir 2026 weiterhin zwischen 1,5 Milliarden Euro 

und 2,3 Milliarden Euro. Wir gehen davon aus, dass höhere Ergebnisse und 

niedrigere Sachinvestitionen den höheren Aufbau des Working Capital ausgleichen 

werden. 

Die Prognose für CO₂-Emissionen bleibt ebenfalls unverändert. 

Der Ausblick von BASF basiert auf den auf dem Chart dargestellten angepassten 

Annahmen zum globalen wirtschaftlichen Umfeld. 

Dirk und ich freuen uns jetzt auf Ihre Fragen. 

 


